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Warum geht das so? Verständnis der Subtraktionsverfahren 
„Entbündeln“ und „Erweitern“ erfassen 

Verständnisorientierter Unterricht bei der Thematisierung schriftli-
cher Rechenverfahren wird von mathematikdidaktischer (Padberg & 
Benz, 2021) wie auch curricularer Seite (KMK, 2005) gefordert. Dabei 
ist allerdings nicht ausreichend geklärt, was Kinder konkret leisten sol-
len, um ihnen Verständnis attestieren zu können. Im Rahmen einer 
explorativen Studie (Jensen & Gasteiger, 2019a) sowie in Vorstudien 
zur Eignung verschiedener Erhebungsmethoden befassten wir uns mit 
dem Verständnis der beiden Subtraktionsverfahren Entbündeln und Er-
weitern (z. B. Jensen & Gasteiger, 2020). Die Überlegungen fließen in 
die vergleichende Studie im Schuljahr 2021/22 unter Kontrolle des Un-
terrichts ein, in der auch das Verständnis der Verfahren für ihren Ver-
gleich herangezogen werden soll. Im Rahmen der Arbeitsgruppe 
Arithmetik soll anhand konkreter Schülerbearbeitungen diskutiert 
werden, wie das Verständnis der zwei Verfahren gefördert und erfasst 
werden kann. 

Mathematische Gründe für das Funktionieren der Verfahren 

Beim schriftlichen Subtrahieren werden Minuend und Subtrahend 
stellengerecht untereinandergeschrieben und stellenweise wird von 
den Einern ausgehend die Differenz bestimmt. Dabei gibt es verschie-
dene Verfahren für die Differenzbildung und für den Umgang mit der 
Situation, dass an einer Stelle der Ziffernwert im Minuenden kleiner 
ist als der im Subtrahenden. Beim Entbündeln wird in diesem Fall das 
Bündelungsprinzip angewendet: Eine der Bündelungseinheiten in der 
nächst größeren Stelle wird entbündelt. Ist z. B. in der Zehnerspalte 
der Ziffernwert im Minuenden kleiner als der im Subtrahenden, wird 
im Minuenden ein Hunderter zu zehn Zehnern entbündelt. Die Diffe-
renz der zwei Zahlen wird dadurch nicht verändert, weil ein Hunderter 
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genauso viel wert ist wie zehn Zehner und somit der Wert des Minu-
enden gleichbleibt. Beim Erweitern wird auf Basis des Gesetzes der 
Konstanz der Differenz gearbeitet, indem im beschriebenen Fall im 
Minuenden zehn Zehner und im Subtrahenden gleichzeitig ein Hun-
derter ergänzt werden. Beide Zahlen werden also um die gleiche An-
zahl erhöht und somit ändert sich ihre Differenz nicht. 

2 Erklärungen-WARUM als Zugang zum Verständnis 
der Subtraktionsverfahren 

Versteht man Erklärungen von Kindern als Möglichkeit, Einblicke in 
ihr Verständnis mathematischer Inhalte zu erhalten (Wittmann, 2009), 
muss jeweils passend herausgearbeitet werden, welche Erklärung für 
ein Attestieren von Verständnis erwartet wird. Klein (2009) unterschei-
det verschiedene Erklärtypen: Beim Erklären-WIE gehe es um die Mo-
dalität von Prozessen, während ein Erklären-WARUM die Frage nach 
Ursachen/Gründen beantworte. Verständnis von Verfahren zeichnet 
sich laut Vollrath & Roth (2012) u. a. aus durch „wissen, warum es 
funktioniert“ (S. 49). Von den Kindern wird also im Zusammenhang 
mit dem Erfassen des Verständnisses der Subtraktionsverfahren ein 
Erklären-WARUM erwartet, das die in Abschnitt 1 beschriebenen ma-
thematischen Gründe für das Funktionieren der Verfahren darlegt. 
Wie diese Erklärungen konkret aussehen können, ist aus didaktischer 
Perspektive zu klären (Klein, 2009) und im Unterricht zu beachten, der 
die fachlichen Grundlagen für die Erklärungen anbieten muss. 

3 Konsequenzen für den Unterricht 

Soll Verständnis der Verfahren erreicht werden, muss Hiebert & Car-
penter (1992) folgend die Möglichkeit für den Aufbau und die Vernet-
zung mentaler Repräsentationen geschaffen werden. Anknüpfungs-
punkte an vorhandenes Wissen, z. B. über das Bündelungsprinzip, 
können durch Handeln mit passendem Material wie den Zehnerblö-
cken explizit gemacht werden (ebd.). Weil Erklären ein Sprachhandeln 
darstellt, ist der Unterricht zudem sprachsensibel zu gestalten (Tiede-
mann, 2015). Sprachliche und fachliche Lehrziele hängen hier eng zu-
sammen und die Beurteilung von Aussagen muss „sowohl auf sprach-
licher als auch auf mathematischer Ebene getroffen werden“ (S. 12). 
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Zur Unterstützung auf sprachlicher Ebene müssen u. a. die notwendi-
gen Fachbegriffe für ein Erklären-WARUM des jeweiligen Verfahrens 
angeboten werden. Zu beachten ist überdies, dass beim Erklären-WA-
RUM je nach Kontext unterschiedliche Arten von Gründen herangezo-
gen werden können (Klein, 2009). In unserer explorativen Studie zeig-
ten einige Kinder in Übertragung der Erkenntnisse von Klein (2009) 
eher ein Alltagsverständnis von Erklären-WARUM (Jensen & Gastei-
ger, 2019b). In einer der Aufgaben wurde eine Bearbeitung einer 
schriftlichen Subtraktion abgebildet. Durch eine WARUM-Frage war 
ein Erklären-WARUM intendiert (Frage beim Entbündeln: „Warum 
wurde die Sieben durchgestrichen und darüber eine Sechs geschrie-
ben?“; beim Erweitern analog: „Warum wurde die kleine Eins hinge-
schrieben?“). Einige Kinder bezogen sich in ihren Begründungen auf 
die Ausgangssituation, dass der Ziffernwert im Minuenden kleiner ist 
als im Subtrahenden, und gaben sie als Grund für das Anwenden der 
Technik an („Weil 4-8 ja nicht geht“). Im Kontext der schriftlichen Sub-
traktion erscheint es aber vielmehr sinnvoll, von den Kindern zu for-
dern, dass sie als Begründung die mathematischen Gesetze heranzie-
hen können, die die jeweilige Vorgehensweise erlauben (vgl. Abschnitt 
1, Jensen & Gasteiger, 2020). Aufgabe der Lehrkraft ist es also auch, in 
Unterrichtsgesprächen Impulse in Richtung mathematischer Gründe 
für das Funktionieren der Verfahren zu geben. 

Insgesamt braucht es somit eine Klärung aus normativer Perspektive, 
welche mathematischen Grundlagen von den Kindern in welcher 
Form formuliert werden sollen, aber auch, welche Formulierungen er-
wartet werden können. Im Workshop werden konkrete Schülerbear-
beitungen dahingehend diskutiert. 
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